
Besprechungen

Philosophen und auch einzelne Theologen V OIM Standpunkt der alteren
Physık den regelmäßıgen Finiluß transzendenter geistiger Wesen, der

FI: Sladeczek S: ]Engel, aul dıe Körperwelt annehmen.

Barbado, M., P., ntroduccıön 1a sicologıa
© &0 715 Madrıd 1928, Editorial Olunta:‘

Das Buch will nıcht empirısche Psychologie geben, sondern dıe VOTI-
bereitenden Fragen über Wesen, Begriffe, Methoden und die geschicht-
liche Entwicklung der Meıinungen darüber. Die ahl der behandelten
ragen ist gewaltig. So g1bt der Begrilt ‚ Psychologie“ die Ansıchten
VON ruppen. Das Wort „pPsychisch““ bedeutete tür Aristoteles noch
€s Lebendige; heute ist aut die erkennenden Wesen eingeschränkt,
was billıgt Für Arıstoteles ist dıe empirıische Psychologıie “ne
Naturwissenschait, da die seelischen Akte alle irgendwie VOIT KöÖörper
abhängen. Die Methode ist ıhm die innere und außere Erfahrung, 1
Gegensatz platonıschen Apriıor1smus, den scharti verurteilt.
UÜbrigens ist dieser wissenschaftliche Geist seine Hauptleistung, viele
seiner Einzelergebnisse ialsch. ast 100 Seıiten verwendet auf
die Lehre VON Albertus Magnus und Ihomas; S1e sejen nıcht Schöpier

ychologischer Theorien, sondern stellten 1Ur den Aristotelismus wiederhe Die Tatsachen haben sS1e bisweılen ım Sınn der arabischen Ärzte
berichtigt; sS1ie darın Fklektiker. Manche iıhrer Erklärungen
werden übriıgens als ungenuü end anerkannt. Die spätere Scholastik
kam in der Forschung nıcht weıter. rst nach der nregu
uUrc. Leo X I1 versuchten manche Neuscholastiker die Vereinigung
VvVon Altem und Neuem. Freilich ist mıt den vorliegenden Leistungen
üicht zuirieden. Es müsse die philosophische Grundlage nıcht AaUus den
Kompendien geschöpift werden, sondern aus den ursprünglichen
„Quellen‘“‘, ıIn denen s1e ein fließt. Diese Quellen sınd iıhm die 110-
sophie des 1 homas und seiner Ten („de pura raza“).
Eigentlich entspricht diese Haltung nicht Danz VON selbst
tonten Prinzıplen Von Arıstoteles und Thomas, die ın menschlichen
Wissenschaften die Autoritäten nıcht als Beweıls anerkennen.

AÄus der folgenden überreichen geschichtlichen Darstellung müssen
einıge Stichworte genügen: der Descartessche Rationalısmus gegenüber
dem Empir1ı1smus; der Assoziationiısmus mıit Einschluß der Psycho-
analyse; dıe schottische Schule; die Schule VON Brentano; dıie Gestalt-
theorie USW. 11 Ausbildung der deutschen Laboratoriumspsychologiıe

ilt als Marksteıin der nNeUeCTI CN Psychologie; hier werden Fechner,
undt. seine Schule, Külpe besprochen; erst der letztere brachte —-

über Wundt die höheren psychischen Tätigkeıiten 1Ns Laboratoriu:
Auch der Behaviorismus ırd eingehend gewürdıgt. Mıiıt 460
nnt die Ernte der Systemenschau. Die experimentellen Wissenschaiten
aben sıch heute VOoONn der Philosophie getrennt. Gegenüber denen, 1e

das bezüglıch der empirischen Psychologıe nıcht billıgen, wırd mıt
Recht aut die Analogie der übrıgen experimentellen Wissenschaiten hın-

wıesen uSsS  = Nach allem sind das Hauptobjekt der Psychologıe die
psychischen Akte, welilin auch dıe Fähigkeiten oder die physikalıschen
Keize als Ursach USW. mitbehandelt werden muüssen. Die Methode
ist Induktion und gelegentlich Deduktion, mıit nachheriger Prüfung

der Erfahrung.
einen itel VermMIssecmhl

Eın großes Kapitel SPDrI1C| die Tellungen der Psychologıie, dıe kaum
lassen. Be1i der Psychopathologie heißt es unter

worunter Fröbes und Lindworsky, die Genıies, dieanderem, daß einige, Wiıe qaut„ı Bßerordentlichen Menschen den Anormalen rechnen.
eine solche Erinnerungstäuschung kommen konnte, ist mır unverständ-
lıch Ich habe 1 Gegenteıl ausdrücklich und eingehend die psycho-
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pathologısche AutTassung des (jenies zurückgewlesen (vgl II® 229).
Ich zweıftle nıcht, daß der Vorwurit Lindworsky ebenso verifehlt
ist. Eingehend ırd der Streıit über den Sınn der Sozialpsychologie
und der Religionspsychologie erörtert. In dem Tast unübersehbaren
Materıal sieht den Grund, daß noch keine geglückten Versuche einer
allgeme!ı
trılit

en Synthese vorliegen. Ob die behauptete che [
1n Deutschland denkt 11La darüber anders wiıll ich nıcht

untersuchen. Den Grund kann ich niıcht anerkennen. Das Materı1al
ist D in der Physık noch wesentlich ausgedehnter; und doch iehlt

guten Gesamtdarstellungen darın nıcht Das gleiche ist also auch
in der Psychologıe möglıch. In größeren Teılen des CGjebiletes ist auch
schon erreicht; umi1aßt dıe „klassısche Psychologie** besonders die
Sınnes- und Assoziationspsychologie, dıe nıcht iın Dumas, wohl
aber 1n Ebbinghaus, Lehmann und anderen vollendete Darstellungen
geiunden hat DIe Bearbeitung der höheren Psychologıie War vielen
eueren ScCcH SeNSIStischer Vorurteıile unmöglıch; deshalb sıind hıer
dıe Versuche VON Lehrbüchern noch recht WENLSE., Wenn einmal mehr
Versuche vorlıegen, ırd zweiftellos auch dieser eıl und damıt die Ge-
samtpsychologiıe ın ıner Synthese bald vereingt sein.

Aıt Recht ırd verlangt, daß dıe rationale Psychologıe heute dıe
reichen Ergebnisse der Experimentalwissenschaft nicht mehr
Jässıgen dart mmerhin würde ich Urraburu, der se1n SANZES eben
mıt größtem Ertiolg ın scholastischer Philosophie gearbeıtet, nıcht
schar{t vorwerien, WE VOTr Jahren VON diesem Sachverhalt noch
nıchts wußte Es ist sicher ıne einseitige Darstellung der Scholastık,
Wenn Suarez oder Scotus nıe erwähnt werden, sondern alleın dıe CI'|
Schule des Autors, als ob andere beachtenswerte Meınungen in der
Scholastık nıe gegeben hätte. Dabe1 wırd 1 homas unzählige ale
geführt, ın Wirklichkeit 11UTr dıe Lehre des Arıstoteles wiederg1bt.
Diese Ersetzung der eigentlichen Quelle durch ine abgeleitete entspricht
nicht ganz dem heutigen wissenschaitlıchen Gebrauch. Im Ganzen irel-
lıch bıetet iür den Kenner der Psychologıe, besonders den scholasti-
schen, die außerordentliıche Belesenheit des Verfassers, se1ine Auseın-
andersetzung mıt allen Systemen in vielen Fragen ıne sechr wert-
volle Fundgrube tür Vertieilung des psychologıischen Studiums.

Fröbes

Girgensohn, Kar]l, Der seelische Auibau des reli-
©  e le ine religionspsychologische Untersuchung

aut exper1m., Grundlage. revıd. und durch Nachtra erweıt.
Auitl Hrsg Von Gruehn 80 XVI U 016 ütersloh
1930, Bertelsmann. 3 geb.
on die Tatsache, daß das umfangreiche Werk des allzufifrüh

emessenstorbenen Religionspsychologen Girgensohn, quantitativ
Vor allem eine ungeheure Sammlung VOIN Protokollen des psycho ogischen
FExperiments, ine Neuauflage erlebt hat, ist überaus bemerkenswert.
Sie weist aut ei{was anderes hın, Was unabhängig VO! buchhändlerischen
Eriolg wahr ist das Bahnbrechende und Gediegene dieser Leistung.
Das ist schon beım erstien Erscheinen VON vielen Seiten anerkannt
worden und chrel. dieser Bes rechung selbst hat damals ın einem
austührlichen Artıkel der St1 eıt (109 I1] 200—214) dıie \

ewandte ethode sowohl WIe dıe erzielten Ergebnısse dargelegt Des-
alb Mag hier ıne kurze ZusammenTassung genugen. G1 hat

Experimentalmethode der Würzburger Schule Külpe) Tür die Relıg10ns-
psychologie übernommen und iın eıt angelegten und sorgTältig durch-
geführten Versuchen ezeıgt, daß uch das Feıinste 1m höheren Seelen-
eben De1 taktvoller Be andlung dem Experiment zugänglıch ist. Er hat


